
Anzeige - und WnterHcrl
'
turrgs -ZZtcrtt füv Witdbcrd und Hlmgebung .

Amtsblatt für die Stadt Witdöad .
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die « einspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit 8 Pfennig berechnet.

Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinknnst .
Der Abonnementö - PrciS beträgt in hiesiger Stadt Vierteljahr ! . 90 Pf . , monatl . 30 Pf . Durch die Post bezöge » im Oberamtsbezirk Viertels. 1 10

außerhalb des Bezirks 1 „K 35 Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .
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Revier Wildbad .

BrückenbNU-Akkor- .
Am Montag den 25 . Juni

abends 6 Uhr
werden auf dem Rathaus in Wildbad die
beim
Umban der mittleren Rollwasser -

Brncke
vorkommenden Arbeiten im Abstrcich ver¬
geben .

Die Ueberschlagösummen sind :
für Grabarbeiten 60 ^
„ Maurer - u . Steinhauerarbeiien 560 „
„ Zimmerarbeiten 92 „
„ Schlosserarbeitcn 75 „
„ Chaussierung 32 „

Kostenüberschlag , Pläne und Bedingungen
liegen auf der NcvieramsSkanzlei zur Ein¬
sicht auf .

Revier Wildbad .

Brennholz -Verkans.
Am Mittwoch den 27 . Juni dS. Js .

vormittags 9 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Staats¬
wald Rollwasscrhof :

1 Rm . Eichen- 82 Rm . Nadelholz - Scheiter ,
92 Nm . Eichen- OBirken - u . 319 Nadelholz -
Ausschuß - Schciter und Prügel , 93 Rm .
Nadelholz - Anbruch u . und Abfallholz u .
5 Rm . Eichcn- u . 146 Nadelholzreis¬
prügel .

Ferner aus Staatswald Vorderer Böüert :
6 Rm . Nadelholz - Scheiter , 6 Rm . Eichen-
137 Nur . Nadelholz - Auöschuß- Scheiter u .
Prügel , 22 Rm . Nadelholz -Anbruch und
AbfaUholz ; u . 47 Rm . Nadelholz -Reis¬
prügel .

Meinen selbstgebrannten

( deni Hefcnbranntwein ähnlich) zum Am
setzen von Arnica rc . rc . geeignet bringe hie-
mit in empfehlende Erinnerung

Wilh . Wildvrett , Küfer.

leesamen ,
Grassamen ,
Wicken

empfiehlt in bester keimfähiger Ware

ZollLllä. öllcro voll vrll Zollten L 2ooll
Lriero vollKebrüäerVMrvr , 8tllttKLrt

Ir . Keim .
empfiehlt

s

von

Lernliarä Hoünann ln

owpkoblt sioli rur ^.nkortiZunA von

(Bunt - L r8 ( Iivvrirx6tiil'k)
boi prompter unä billiZoi LeäierrunA .

s!
sämtlicher Waaren :

Oorsetten , IrieotlkiiUen .
Lranssea , Larden ,

Hancksebulie ,
Herren - L DamenkraKev,

Alkrnselrellen ,
Orrrv.nlten , künller ,

Lrosvken ,
korlemonnnie ,

LniipLe .
Buckskin K Hosenzeuge sind billigst zu haben und wer diese Waare
zugeschnitten verlangt , kann solches gratis erhalten .

Anzüge ,
für Herren und Knaben

für jedes Alter passend,
Buckskin- L Zeug- Hosen
von den kleinsten Knabcn -

hosen bis zu den größten
Mannshosen sind vorrätig .

Weiße und farbige
Kemden .

Schürzen schwarz , weiß
und farbig .

Wollene und baum¬
wollene Strickgarne .
Socken L Strümpfe .

G . Riexinger.

NIM M KMlt .



Suppeneinlagen .
Oriesmelil ,

Natermell ! ,
Leismelil ,

Ornnkornmebl ,
Oerstenmelil ,

spsi ' snppenmeiil ,
kurtoikelmelll ,

^apiollu ,
I 'apioli « in llulieim ,

Xktiser -Lnpiien -Orles ,
lieis ,

6er8l6 ,
SaKtt,

Krüne Körner ,
Lierknäennrnleln,

Lsnäinilleln ,
8uppenArie8 ,

8uppen8tern ,
Mnenroni,

Liermaearoni
immor krigob bei

< k k« K« »»

W i l d b a d .
6sU888lntll86L86U, SLellvIll,

iielite Nn) 1üüätzr>v vIMtzliltz ,
amvrilr. Neu -, vuu ^- unä

8eMtte1 § ride1u
empfiehlt

Irelder .

Reines Leinöl
ist zu haben bei

I . F . Gutbub .

Putz-Pommade L
amerik. Schnellpntz

Fr . Keim.
empfiehlt

(nichtcxplodirendes
per Liter 35 ^f, vorrätig bei

Carl Schobert .
Unterzeichneter

empfiehlt sich der ver¬
ehelichen Einwohner-
ichaft Wilddads und

den Kurgästen im
Unfertigen von

8vUMtzt8 >
R086L - NUll

LlumtzuLörbelivu ,
auch nehme ich nebenbei die Besorgung von
Gärten an .

Karl Wetttbreimer , Gärtner,
pr. Adr. Mößinger König -Karlstraße-

König! . Kur-Theater.
Mittwoch den 20. Juni 1888 .

Augen der Liede.
Lustspiel in 3 Akten v . Wilhelmine v . Hillern.

Hierauf :

Kurmärker und Picarde.

^0O00O0 !̂ 00000M0cX )00000Oc )L00000O020c >O02O0O0020O00000O0O E
W i l d b a d.

Beehre mich den geehrten Einwohnern Wildbads und
Umgebung anznzeigen, daß ich meinen Laden eingerichtet und
aufs beste sortiert habe.

Von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Herrenzngstiefeln halte stets aus Lager.

Ferner :
Franenzugstiefel n. Knopfstiefel , Mädchenstiefel , zum
Knöpfen u . Schnüren , Kinderstiefel , sowie alle Sorten

Herren -, Frauen- n. Kinderschuhe, Turnschuhe,
Kitt-Creme, Leder-Appretur

zu sehr billigen Preisen.

WlIHtIltl Al 'lÄt !'
, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klnmpp.
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Große Auswahl
in Aleiderßojfen a§er Art,

wollene und halbwollene , kariert und einfarbig sind wieder eingctrofsen in den neuesten
Dessins . Das neueste in Kattun zu Kleidern und Schürzen , schwarze Kachimier zu den
billigsten Preisen. Halbflanell aller Art , Baumwolltuch zu allen Preisen , Taschentücher
weiße und farbige von 15 Pfg . an ; auch ist eine große Partie Vorhangreste eingetroffcn
von 4— 30 Meter lang von 85 Pfg . an und empfiehlt

Frau Luise Motz
beim wilden Mann .

^ IlelnverlrLuk ßüi -
"
Mllddaä

äsr de8lrenomwiert6v eiKurronkabrlkale von

bei 6kri8t . ? lau .
86 . Hnupt8ti asss 86 .

TI

Mein gut sortiertes Lager in
Glas, Porcelan , Steingut und Steinwaren ,

Waschgarnitnren , Caffee - u . Thee -Service
Bier- Wein- u. Liguer -Service .

Waschbecken, Waschkriige, Wassereimer ,
sowie alle in dieses Fach gehörende Artikel bringe hicmit in empfehlendeEr¬
innerung, mache noch besonders auf eine neue Art

Thee- und Kaffee-Kannen
mit Patentdeckel aufmerksam .

KcrrL AberLe len .

AigweLten
dev türkischen Gcrbnk-Wegie in KonstnntinopeL

empfiehlt



Rundschau .
Stuttgart , 18 . Juni . Die Trauerbeflaggung ist heute eine

allgemeine . I » den Hauptstraßen der Stadl wehe » von den hohen
Dächern meistens nicht nur eine , sondern mehrere Trauerfahnen
hernieder , die lange Flore und zuweilen auch Kränze am Knaufe
trage » . Vom großen Bazar hing gestern eine große Fahne her¬
nieder , die in der Mitte ein gekröntes 1? trug . Hier und da
sieht man auch einen Balkon oder die Hauptfrout des Hauses mit
lieffchwarzcn Draperien verhängt . Als Andenken an Kaiser Fried¬
rich werden häufig Medaillen und tünstliche Veilchenbouqnets ge¬
tragen .

Lndwigsburg , 17 . Juni . S . K . H . der Prinz Wilhelm
hatte sich schon im allerhöchsten Aufträge Seiner Majestät des
Königs zur Reise nach Potsdam gerüstet , um den BeisetzungS -
feicrlichkeiten Seiner Majestät des hochseligcn Kaisers Friedrich
beizuwohnen , als die Nachricht cintiaf , daß diese Feierlichkeiten
nur unter Beteiligung des engsten Familienkreises vor sich gehen
würden und auf die Anwesenheit der Bertrcter anderer Souveräne
nicht gerechnet werde .

— II . KK . HH - der Prinz und die Prinzessin Wilhelm
empfingen heute mittag den K . bayerischen Oberst und Komman¬
deur des 12 . Infanterie - Regiments v . Culer -Chclpin in Audienz .
Später begaben sich die hohen Herrschaften nach der K . Villa
Berg , um an dem dortigen Famitiendincr teilzunehmcn .

Ludwigsburg , 18 . Juni . II . KK . HH . Prinz und Prin¬
zessin Wilhelm wohnten heute morgen dem TrauergolteSdienst für
Seine Majestät den verewigten deutschen Kaiser Friedrich in der
Schloßkirche in Stuttgart an .

Friedrichshofen , 17 . Juni . Die Dienerschaft deS K . Hofes
wird am 19 . ds . von Stuttgart hier erwartet , S . M . der König
mit hohem Gefolge dem Vernehmen nach erst einige Tage später ,
während I . M . die Königen am 30 . ds . Nachfolgen soll .

Rottweil , 13 . Juni . ( Strafkammer . ) Nach dem Ableben
des Kaiser Wilhelm äußerte sich der 66 Jahre alte Hausierer
Andreas Zimmermann von Grünmettstetten , OÄ . Horb , in der
Rosenwirtschaft zu Loßburg , OA . Freudcnstadt , über den ver¬
storbenen und den jetzt regierenden Kaiser in geringschätzcnden
Worten . Mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte angetrunken
war und in der Verhandlung den Eindruck eines geistig beschränk¬
ten Menschen machte , wurde er wegen Beleidigung des Kaisers
Friedrich zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt , dagegen von der
Anschuldigung eines in Beziehung auf den verstorbenen Kaiser -

Wilhelm verübten groben Unfugs freigesprochen .
Berlin , 17 . Juni . Durch kaiserliche Verordnung vom 16 .

Juni 1888 wird der Rcichstsg am Montag den 25 . Juni 1888
einberufen . ( Der Reichstag wird nach der Fr . Ztg . vom Kaiser
selbst im Weißen Saale eröffnet werden .)

— Genau ein Jahr vor seinem Hinschciden — am 15 . Juni
1887 — hat Kaiser Friedrich als Kronprinz das damals noch
Neues Palais genannten Schloß Friedrichskron verlassen , um sich
zur Feier des 50jährigcn RcgierungSjubiläums der Königen von
England nach London zu begebe» . Die Dauer der Regierung des
verblichenen Kaisers betrug 99 Tage . Erst der 16 . Juni wäre
der 100 . Regiernugstag gewesen .

— Die Nordd . Allg . Zlg . bestätigt die Nachricht der Blätter
über den Vorfall bei der Audienz , welche der Reichskanzler am
Mittwoch bei Kaiser Friedrich hatte . Der Kaiser winkte mit
beide » Händen den Reichskanzler Fürsten v . Bismarck dicht an
sich heran und drückte ihm erst warm die Hand . Dann rief eine
Handbewegnng die ebenfalls im Gemach anwesende Kaiserin an
das Krankenbett und legte der Kaiser deren Hand in die deS
Kanzlers , beide Hände eine Zeit lang in den seinen haltend und
drückend .

München , 16 . Juni . Die Allgem . Zeitung meldet , der
Prinzrcgent habe Mitteilung erhalten , die Beisetzung solle Mon¬
tags ganz in aller Stille erfolgen ; deshalb ordnete derselbe nur
die kommandierenden Generale von Orff und Prinz Leopold zur
Beisetzungsfeier ab . Ein Armeebefehl besagt , cs werde eine vier¬
wöchige Armcctraucr in der Ucberzeugung ungeordnet , daß die
ehrende Erinnerung an die glorreiche Kommandoführung des er¬
lauchten Verstorbenen während des Feldzuges 1870/71 in der Ar¬
mee sortlebcn werde . Die Königin - Mutter sandte einen Lorbeer¬
kranz .

Kiel , 16 . Juni . Die im Hafen liegenden 10 Kriegsschiffe
gaben vormittags ei » Trauersalut von je 66 Schuß ab . Mit¬
tags erfolgte die Vereidigung der Besatzung und ein Salut von
33 Schuß .

Potsdam , 17 . Juni . Die morgen in Schloß Friedrichskron
siattfindenden Beisctzungsfeicrlichkciten werden mit Sebastian Bachs
Komposition „ Bald rufst du mich zu höheren Freuden " eröffnet ,
worauf der Choral „ Jesus meine Zuversicht "

gesungen wird .
Der Oberhofpredigcr Kögel wird am Sarge das Gebet verrichten
und die Leiche einsegncn ; darauf folgt der Choral „ Wenn ich
einmal soll scheiden " . Währendcher Sarg emporgehobcn und hin -
ausgetragcn wird , singt der 80 Stimmen zählende Chor der Zwölf -
Apostelkirche „ Ich weiß , daß mein Erlöser lebt " .

Potsdam , 18 . Juni . Gestern abend 6 Uhr fand im Sckloß
Friedrichskron eine von Oberhofpredigcr Dr . Kögel abgehaltene
Trauerfeicr statt , welcher das Kaiserpaar , die Kaiserin - Witwe Vik¬
toria , die Kaiserin Augusta , sämtliche Familienmitglieder , der Groß¬
herzog und die Grvßherogin von Baden , sowie die übrigen hier
eingctrofsenen Fürstlichkeiten und die gcsammten Hofstaaten bei¬
wohnten . Nach beendeter Feier wurde der Sarg in Gegenwart
des Kaisers und der Minister des Königlichen Hauses , sowie deS
Justizministerö und der übrigen zu dem Akte befohlenen Personen
geschlossen , verlötet und in denselben rotsamtenen Paradesarg auf¬
gebahrt , worin Kaiser Wilhelms irdische Hülle zur letzten Ruhe¬
stätte geleitet wurde . Demnächst treten zur Bewachung der Leiche
die hiezu kommandierten - Generale und Stabsoffiziere in Funktion .

Paris , 15 . Juni . Der Fr . Zlg . wird gemeldet : Die Nach¬
richt vom Tode des Kaisers Friedrich wurde zuerst durch eine
Extraausgabe deS Jutransigcant bekannt und verbreitete sich wie
ei» Lauffeuer durch Paris . Die Nachmittagsblälter enthalten be¬
reits kurze Biographien des Verstorbenen . Der National veröffent¬
licht unter der Ueberschrift : „ Das Ende eines Reiches " einen
Leitartikel , worin mit nicht wiederzugcbenden Ausdrücken von
dem Nachfolger Friedrichs III gesprochen wird . Europa sagt :
„ Der National hat in Friedrich III den besten Verteidiger deS
Friedens verloren , dennoch hoffen wir , daß derselbe erhalten bleibt .

"

Aehnlich sprechen sich France und Paris aus . Aus der deutschen
Botschaft war um 3 Uhr noch keine offizielle Meldung eingctrofscn .

Paris , 17 . Juni . Die ersten an die Marine und an
die Armee gerichteten Kundgebungen des jungen deutschen Kaisers
werden hier als eine Bestätigung des Urteil über seine Gestn --

nungen betrachtet und geben den Besorgnissen neue Nahrung , die
sein Regierungsantritt erregt . Eine große Anzahl von Morgen -
blältern hebt den Gegensatz dieser ersten kaiserlichen Worte zu
der Proklamation Friedrichs III . „ Justice "

, „ Soleil "
, „ Autorite " ,

„ Radical "
, „Lanterne " und „ Jntransigeant " weisen darauf hin ,

daß Wilhelm II . in erster Linie der Führer des Heeres , nicht der
Herrscher des Volkes sein wolle , und die Anspielungen auf die
Ausrechthaltung des Waffenruhms der Vorfahren seien nicht ge¬
eignet , die schwachen Frledenshoffnungcn neu zu beleben . Doch
hoffen alle Blätter , daß die persönlichen Neigungen des Kaisers
nicht ausschlaggebend seien und daß ein Krieg unmöglich sei, ohne
daß seine Notwendigkeit dem deutschen Volke » achgewiesen werde .
Der „ Siccle " erblickt in dem Armeebefehl nichts kriegerisches ; cs
sei die Sprache eines Soldaten . Wilhelm II . habe das Recht
und die Pflicht , so zu reden , ohne einen Vorwand zur Verdäch¬
tigung seiner Absichten zu geben , aber das Blatt sügt doch hinzu ,
wahrscheinlich würde die Sprache sich ändern und Frankreich müsse
darauf gefaßt sein , daß seine Geduld auf eine harte Probe gestellt
werde . —

London , 15 . Juni . Die Pall Mall Gazette schreibt : „ Es
gicbt keinen Teil der zivilisierten Welt , wo das Leiden des Kaisers
Friedrich nicht beständige Teilnahme erregte , sein Tod nicht das
Gefühl persönlicher Trauer hervorriefe . Kein Charakter wird in
der Geschichte höher dastehcn als der seinige ; er trug sein Leiden
mit wahrhaftem Heldentum . Sein Tod . war ein tapferer . "

Algier , 11 . Juni . Heuschrcckenschwärme in kompakter Masse
und in Ausdehnung von 20 Kilometer Tiefe und 10 Kilometer
Breite rücken in der Provinz Constantine vor . Dieselben richten
große Verheerungen an .

( Auch ein Duell . ) Zwei junge Herren wechseln zuerst Ohr¬
feigen und dann Karten . „ Mein Herr, " ruft stolz der eine , „ ich
werde morgen den ganzen Tag zu Hause sein ! " — Der andere
ebenso stolz : „Ich auch ! "

( Zarte Freundschaft .) „ Ja , Peter , wie schaust denn du
aus ! Wer hat dich denn so zugerichtet ? " — „ Der Knecht vom
Großbauern ! " — „ Den thät i aber doch verklagen " — „ Dös
kann i net , er ist so ein guter Freund von mir ! "

( Vom Kasernenhof . ) „ Kerls , das sag ich euch : Wenn
ihr jetzt nicht Achtung gebt , dann schlag ich euch in Grund und
Boden , daß euch erst Schlicmann wieder 'rausbuddeln muht "

,



Wcrköernfclmkeit .
O , friedlich stille Waldeinsamkeit ,

Wie träume in Dir ich so gerne ;
Da draußen die hastende Welt so weit , —

Ihr lärmendes Treiben mir fern ! —

Im grünen Reviere , auf schwankendem Zweig ,
Da wohnt noch ein glückliches Völkchen ; —

Nicht kümmern ' s im liederdurchklungenen Reich

Politische Wolken und Wölkchen !

ES kennt nicht Kaliber nnd nicht Alliunz ,
Noch feindlicher Völker Kabale ;
Nur Käfergesumme und Mückentanz

Im spielenden Sonnenstrahle ! —

Und ob an der Börse es „ steigt " oder „ fällt "
, —

Je nach den Berichten der Zeitung , —

Im Walde , — der friedlichen , harmlosen Welt ,
Ist all ' dies von keiner Bedeutung !

Doch bettet er gerne auf schwellendes Mooö

Wem draußen das Leben verleidet ; —

Bei Zephyrgclispel und Stnrmesgetos ,
Stets ist ihm ein Plätzchen bereitet ;

Hier rastet der Träumer am friedlichen Ort ,
Und kläret die Blicke , die trüben ; —

Die Vögel , die singen die Sorgen ihm fort ,
Dem „ eigen " sein Ich nur geblieben ! -

Und hüllet die Nacht in ihr dunkeles Kleid

Das Weben rings nahe und ferne ,
Dann grüßen die hehre Waldeinsamkeit
Vom Himmel die ewigen Sterne I —

Me Kapelle .
Novelle v. H . Waldemar .

(Nachdruck verboten.)
6 .

Doch so muß ich angestrengt arbeiten , und ich fürchte im
Schlosse und in Ihrer Nähe den Grund meines Hierseins ganz
zu vergessen, " fügte er galant hinzu mit einem heißen Blick in
ihr liebliches Gesicht .

„ Schmeichler ! " versetzte sie . „Wer Ihnen glauben könnte I
Doch Sie müssen mir versprechen , wenigstens die Abende mit uns

zu verplaudern . Wollen Sic ? "

„ Ganz wie -Comlcsse befehlen , und mit dem größten Ver¬

gnügen werde ich diesem Befehls Nachkommen. "
Welling verbeugte sich , zog den Hut und eilte nach seiner

Wohnung .
Comlesse Hedwig stand einen Augenblick still und schaute

ihm nach . „ Ein netter Mann, " murmelte sie , „ wie giebt er
sich so ganz anders als alle die eiteln Gecken , die ich jüngst
kennen gelernt . Dieser ist offen und ehrlich — Jene krümmen
die Rücken . "

Sie gieng nachdenklich weiter in das Schloß , woselbst sie
mit ihrem Vater zusammentraf .

„ Na Kind , kommst Du jetzt erst aus der Capelle ? " rief
der Graf .

„ Nein , Papa , ich habe Herrn Welling noch einige hübsche
Punkte des Parkes gezeigt , er schien ein großes Interesse daran

zu nehmen .
„Ein charmanter junger Mann , Hedwig ; wie schnell wird

die Zeit seines Hierseins vergehen , und dann sind wir wieder
allein, " versetzte der Graf bedauernd .

„ Auch mir gefallt Herr Welling , Papa > Aber waren wir
bisher nicht auch glücklich, trotzdem nur wenig Kunde von Außen
zu uns trat , oder vermissest Du etwas ? Ich kann Dir ja nicht
genügen , Väterchen , an Unterhaltung , das weiß ich leider zu gut ,
aber Du hast doch mit den Herren der umliegenden Besitzungen
einen reckt freundschaftlichen Verkehr . Ich muß Dir zwar auch
gestehen , daß ick mich scbr auf die Tage der Abwechselung freue ,
die uns Herr Welling bringen wird , aber — meine geliebte Ein¬
samkeit möchte ich für die Zukunft doch nicht entbehren . Ich
habe ihn gebeten , die Abende mit uns zu verbringen und hoffe ,
daß ich es Dir so recht gemacht , liebster Papa I "

„Gewiß , mein Kind , es werden recht gemütliche Stunden
werden , denke ich . "

Hedwig drückte einen innigen Kuß auf des Vaters Wange ,
dann nahm sie seinen Kopf zärtlich zwischen ihre weichen .Hände
und sah ihm forschend in die Augen . „ Was ist Dir , Väterchen ? "

fragte sie endlich , „ Du siehst müde und abgespannt aus . Habt
Ihr gestern Abend so lange geplaudert oder fühlst Du Dich nicht
wohl ? "

„ Nein , mein Liebling, " beschwichtigte sie der Graf , „ ich

habe mir schlecht geschlafen , weil ich viel an die Vergangenheit
dachte .

"

„ Sichst Du , das Grübeln thut nie gut , Hcrzenspapa , davon
kommen die trüben Augen und die häßlichen Falten , die Dein

Gesicht entstellen . "

Liebkosend fuhr sie mit ihren spitze» Fingern um seinen Mund ,
dann drückte sie noch einen Kuß auf seine Lippen und eilte hinaus .

Welling war wie im Traume nach seinem Zimmer gekommen ,
Mechanisch legte er den Hut ab und warf sich in die Sophaccke .
Nachdenklich starrte er vor sich hin , bis er , sich selbst ermunternd ,
nach einer Weile aufsprang .

„ Mache keine Dummheiten , Ernst, " so lautete nngefähr
seine Selbstansprache , „ lasse Dich nicht bezaubern von der Com -

tesse berückender Schönheit , Du bist hier zum Arbeiten nnd nicht

zum Tändeln ; sie steht Dir auch viel zu hoch . Thor , der Du

bist , die Hand nack ihr auszustrccken ! "

Seufzend holte er sein Zeichenmaterial aus dem kleinen

Koffer nnd seufzend machte er sich an die Arbeit , um sehr bald
den Stift wieder hinzulegen . Die rechte Lust fehlte ihm , so lauge
er sich nicht die Comtcsse aus dem Sinne schlagen konnte . Immer
wieder sah er sie vor seinem geistigen Auge , wie er sie zuerst
erblickt : im blauen Gewand unter der Kirchcnthür stehend , wo
sie von der Sonne überstrahlt wurde und die goldenen Locken sie
wie ein Glorienschein umgaben , dazu die seelenvollen blauen

Augen , das liebliche Gesicht — er konnte sie nicht bannen , die

holde Erscheinung .
Unruhig schritt Welling auf und nieder und sog immer

wieder von neuem den süßen Duft der wenigen Veilchen ein , die

ihre schöne Hand ihm gereicht , dann legte er die kleinen Blüten

sorgfältig und liebevoll in sein Taschenbuch .
Zu seiner großen Erleichterung wurde er nun von LiSbeth

zum Mittagessen gerufen ; er wurde dadurch seinen aufregenden
Gedanken enthoben und konnte mit dem jungen Mädchen von der

Cvmtesse rede » .
Lisbcth verkehrte sehr freundschaftlich mit Welling ja , sie

redete sogar freier , als wenn Hörig anwesend war ; sie blieb dem

übermütigen Welling keine Antwort schuldig , was ihrem Vater

besonders behagte ; nur wenn der junge Man » eine leise An¬

spielung auf ihr Verhältnis zu Hörig machte , dann schwieg sie
schmollend .

Der Verwalter , der die Beiden mit eifersüchtigen Augen be¬

obachtete , hielt sich sehr zurück und kam immer seltener , und dann
war er beinahe unfreundlich gegen LiSbeth , so daß diese sich
immer mehr und mehr dem liebenswürdigen Welling zuzuwendcn
schien .

Viele Wochen waren vergangen , auf den schönen Frühling
mit der Alles belebenden Sonne waren recht heiße Tage gefolgt ,
so daß man erst am Abend zu leben begann .

( Fortsetzung folgt . )

i-tedaktwn, Druck uns Berlsg von Bernhard Hvjmann in Wldbat».
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